
532 Kolben.

der Berechnung zugrunde und geht bei höheren Drucken, etwa an Preßwasserhebe-

zeugen, Akkumulatoren usw. auf:

3 1 (Di — D?) P (254)
4 4

herunter.

Abb. 949 zeigt die Abdichtung eines Pumpenplunschers mittels zweier getrennter

Stopfbüchsen, die in einem Wassertrog W liegen, um das Ansaugen von Luft durch

die Stopfbüchsen hindurch zu verhüten. In Abb. 950 ist nur eine Packung vorgesehen

und dadurch der Verbrauch an Packungsstoff

sowie die Kolbenreibung vermindert. Die an

beiden Enden zentrierte und geführte Brille B

dient als Laufbüchse für den Kolben. Zu

ihrer Abdichtung im linken Pumpenkörper

genügt die Gummischnur G, die sich, der

Kolbenbewegung nicht ausgesetzt, nur beim

Anziehen der Brille an der Laufbüchse entlang

schiebt, wobei sich zu ihrer Schonung emp—

fiehlt, die Schrauben des Flansches, der sie

' festhält, etwas zu lüften.

Abb‘950' Abdi0ht‘.mg eines EP‘älpenplunschers Nach innen federnde Ringe, die den bei

dureh eme Sbopfbue 56' Scheibenkolben so oft angewandten selbst-

spannenden Ringen entsprechen, finden sich bei Plunschern wegen der großen Kosten

und wegen des umständlicheren Einbaues selten. Näheres über ihre Herstellung und

Verwendung bei Stopfbüchsen siehe S. 588.
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C. Berechnung der Plunscher.

Die Plunscher werden bei kleinen Abmessungen und hohen Drucken aus dem Vollen

hergestellt, bei größeren Durchmessern gewöhnlich hohl gegossen oder unter Zuhilfe—

nahme von Rohren zusammengesetzt. Für die Wandstärke des zylindrischen Teils gibt

die für Rohre bei stehendem Guß giltige Formel (154a) bei mäßigen Drucken einen ersten

Anhalt. Ist der Kolben einer größeren, von außen wirkenden Pressung p„ ausgesetzt,

also auf Druck beansprucht, so folgt die Stärke 8 aus der Formel (60):

D k — 1,7 p„.:,(._V__,__>.. (255)
1

oder näherungsweise, wenn 8 gegenüber D klein ist, aus (61):

_ D a . „s _ .2..70‚ +a. (206)

a bedeutet dabei einen Zuschlag von 0,2 bis 0,5 cm in Rücksicht auf etwaige Kernver—

legungen. Für Gußeisen pflegt man bei der meist schwellenden Beanspruchung bis zu

k = 300 kg/cm2 zuzulassen, sofern nicht das Einknicken der Wandung zu befürchten

ist. Entsprechende Zahlen gelten für die übrigen Werkstoffe. Die Beanspruchung

durch die in der Achse wirkende Kolbenkraft P ist meist niedrig. Größere ebene oder

gewölbte Böden von Plunschern berechnet man je nach den Umständen als eingespannte

oder am Umfang frei aufhegende Platten in ähnlicher Weise wie die von Scheiben— und

Tauchkolben.

D. Ausführung der Plunscher und Beispiele.

Konstruktiv ist vor allem auf hinreichende Länge 1 der Führung, Tafel I, zu sehen,

um das Ecken und Klemmen der Plunscher zu vermeiden. Wenn die Kolbenstange

nicht besonders gehalten ist und die Führung des Kolbens nicht unterstützt, gilt als

Mindestmaß l = d. Besser ist, auf 1,2 bis 1,8 (I oder mehr zu gehen.
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Pumpenplunschern gibt man geringe Wandstärken, um ihr Gewicht und damit den

Auflagedruck, die Reibung und Abnutzung an den Laufflächen klein zu halten. Ge-

legentlich geht man so weit, daß sie im Wasser schwimmen, damit der auf die Führung

ausgeübte Druck wegfällt.

Kernlöcher und stützen zur Entlüftung und Stützung des Kerns beim Gießen hohler

Plunscher werden tunlichst an den Endflä.chen angeordnet, in den Laufflächen dagegen

vermieden. Vgl. Abb. 202a, S. 160, und. 1003, wo das größere Kernloch durch ein mit

Kupfer oder Bleiringen verstemmtes Einsatzstück B, die kleinen durch vernietete Ge-

windepropfen verschlossen sind. B ist in der Bohrung zentriert, um seine Lage beim

Verstemmen zu sichern. An Stelle der Kopfschraube K kann eine Öse zum Einsetzen oder

Herausziehen des Kolbens eingeschraubt werden. Die Kolbenstange ist durch einen Riegel

R gehalten, der, durch die Schraubenmutter M festgespannt, die Verbindung zur Über-

tragung wechselnder Kräfte geeignet macht.

In Abb. 949 sind die Kernlöcher zur Durchführung und Befestigung der Stange be?

nutzt. Dabei ist Wert auf die Abdichtung des Kolbeninneren gelegt, weil dieses sonst

als schädlicher Raum wirkt und weil eindringendes Wasser das Gewicht und die Massen-

Wirkung des Kolbens beträchtlich erhöhen würde. Am linken Ende ist der kegelige

Absatz der Kolbenstange eingeschliffen, am rechten die Abdichtung durch eine Gummi-

schnur G bewirkt, die so tief angeordnet wurde, daß sie nicht in die Gewindegänge kommen

kann. Die Böden, die die Kolbenkraft von der Stange auf die Kolbenwandung zu über-

tragen haben, sind kugelig und sehr kräftig gestaltet und mit allmählichen Übergängen

in die zylindrische Wandung versehen.

II. Scheiben- und Tauchkolben.

Scheibenkolben benutzt man vorwiegend an doppeltwirkenden Kraft- und Arbeits-

maschinen aller Art: Dampf- und Verbrennungsmaschinen, Kompressoren, Pumpen,

Kondensatorpumpen usw. Wegen der Verbindung mit der fast stets getrennt hergestellten

Kolbenstange ist meist die Ausbildung einer Nabe, wegen der Unterbringung der Dicht-

mittel, die eines Kranzes nötig. Sind beide Teile durch

eine Scheibe verbunden, so entstehen einwandige,

sind dagegen zwei Stirnwä.nde vorgesehen, doppek

wandige oder Hohlkolben. Dadurch, daß die Schei-

ben und Stimwände eben, Abb. 981 und 1000, oder

kegelig, Abb. 984 und 951, gestaltet werden, entstehen

' die wichtigsten Formen der Scheibenkolben. Zugleich Abb. 951. Doppelwandige Kolben

mit ihnen mögen auch d1e an e1nfach mrkenden Ma- mit kegeligen Stirnwänden.

schinen verwandten Tauchkolben, Abb. 931a, einer

Gasmaschine entnommen, und Abb. 991 behandelt werden. Sie bestehen aus dem ebenen

oder gewölbten Boden und dem zylindrischen Mantel, der die Ringe, oft auch den

Schubstangenbolzen aufnimmt, so daß der Kolben den Kreuzkopf ersetzt und eine

nicht unbeträchtliche Verminderung der Baulä‚nge oder —höhe der Maschine ermöglicht.

Zur dauernd sicheren Aufnahme des durch die Schubstange ausgeübten Seitendrucks

muß er aber richtig bemessen und durchgebildet werden. Durchbrochene Scheiben-

0der Tauchkolben, Abb. 998, die Ventile oder Klappen tragen und den Durc_htritt

der Betriebsflüssigkeit in der einen Richtung gestatten, werden bei Wasser- und Kon-

densatorpumpen benutzt.

 

A. Die verwandten Baustoffe.

Der wichtigste Werkstoff für Scheibenkolben ist wiederum Gußeisen. Stahlguß

läuft namentlich bei höheren Wärmegraden in unmittelbarer Berührung mit der thnder-

Wand nicht gut, kann also nur für schwebende, von den Kolbenstangen getragene Kolben


